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Finanzratgeber
für Alleinerziehende
Alle lamentieren über die Armut von 
Alleinerziehenden und die Verbrau-
cherzentrale tut etwas: Sie veröf-
fentlicht einen „Finanzratgeber für 
Alleinerziehende“. Von Aufstiegsfort-
bildungsförderung bis Zugewinnaus-
gleich werden alle Themen rund um 
Finanzfragen relativ kurz behandelt. 
Sie sind jeweils an den 4 W-Fragen 
„Für wen?“ „Wie hoch?“ „Wie lange?“ 
„Welche weiteren Leistungen gibt es?“ 
orientiert. 

Das Kapitel zum Unterhaltsrecht ist, 
wohl auch durch die Reform bedingt, 
etwas unübersichtlich geraten, dies 
ist jedoch auch der Unsicherheit hin-
sichtlich der praktischen Umsetzung 
der Reform geschuldet. Gut gelungen 
ist die Darstellung der Durchsetzung 
von Ansprüchen bei Behörden, denn 
dies ist eine häufige Frage, die sich 
auch in der Beratung stellt. Anträge, 
Widerspruchsverfahren und Klage-
wege werden gut verständlich dar-
gestellt. Wie generell bei finanziellen 
Ratgebern ist die Halbwertzeit be-
grenzt, einige Informationen wie die 
Höhe der Regelleistung oder die In-
formationen zum Kinderzuschlag sind 
aufgrund der aktuellen Entwicklungen 
bereits wieder überholt. Der Ratgeber 
gibt dennoch einen Überblick und ers-
te Informationen über die Möglichkei-
ten, bleibt dabei jedoch unpolitisch. 
Wer die Geringverdienerleistungen 
oder die Einschränkung der Partner-
monate beim Elterngeld auf Alleiner-
ziehende mit alleiniger Sorge als „Pri-
vileg“ auffasst, hat zumindest einen 
sehr breiten Interpretationsspielraum 
was Privilegien angeht. 

Allgemeiner hält sich die Autorin bei 
der Frage, wo Beratung und Unter-
stützung abseits der Sachbearbei-
ter/innen möglich ist und verweist 
auf Beratungsstellen und Netzwerke. 
Wünschenswert wäre ein Hinweis auf 
die Beratungsleistungen des VAMV 
gewesen. Insgesamt ist der Ratgeber 
vielleicht nicht ausgesprochen un-
terhaltsam, kann jedoch hilfreich für 
die Leser/innen sein, die sich gene-
rell über ihnen zustehende Ansprüche 
informieren möchten. Wer über den 
etwas trockenen Stil hinwegsehen 
kann und sich Detailinformationen im 
Internet oder über andere Ratgeber 
beschaffen kann, macht mit diesem 
Buch sicher nichts falsch. Mit 12,40 
Euro (inklusive Versand) befindet er 
sich eher im oberen Preissegment. 

Karin Vetter: Finanzratgeber für Alleinerziehende. 
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Für Kinder zu 
wenig?

Das hessische Landessozialgericht hat 
am 8. August 2008 beschlossen, zwei 
Gutachten zur Höhe des Kinderregel-
satzes nach dem SGB II einzuholen. Als 
Sachverständige wurden Dr. Rudolf Mar-
tens vom paritätischen Gesamtverband 
sowie Dr. Irene Becker von der Univer-
sität Frankfurt a.M. bestimmt. 

Die Beweisfragen umfassen unter 
anderem, ob die Methode der Bedarfser-
mittlung zur Zweckerreichung geeignet ist 
und ob die Bedarfe gemäß des Beschlus-
ses des Bundesverfassungsgerichts vom 
10. November 1998 wie „die Mitglied-
schaft in Vereinen sowie sonstige Formen 
der Begegnung mit anderen Kindern oder 
Jugendlichen außerhalb des häuslichen 
bereits, das Erlernen und Erproben mo-
derner Kommunikationstechniken, der 
Zugang zu Kultur- und Sprachfertigkeit, 
die verantwortliche Nutzung der Freizeit 
und die Gestaltung der Ferien“ (AZ 2 
BvR 1057/91) berücksichtigt seien. 

Aus Sicht des VAMV erscheinen die 
insgesamt 17 Beweisfragen fast schon 
rhetorisch, jedoch wird das Ergebnis 
der Gutachten, das voraussichtlich Ende 
September 2008 kommt, mit Spannung 
erwartet und lässt auf Konsequenzen 
hinsichtlich des Kinderregelsatzes hoffen 
(AZ L6 AS 336/07). (Sab)

VAMV bei 
Bundesagentur 

Die Situation der Alleinerziehenden 
im SGB II stand im Mittelpunkt einer 
Tagung, die die Bundesagentur für Arbeit 
am 15. Juli in Nürnberg veranstaltete. 
Der VAMV war hier nicht nur im Pub-
likum vertreten, sondern auch zu einem 
Vortrag eingeladen. Der inzwischen 
seit einem Jahr andauernde intensive 
Austausch zwischen Arbeitsagentur und 
VAMV-Bundesverband hat sich positiv 
ausgewirkt und ermöglichte eine offene 
Diskussion.

Kernpunkte der Veranstaltung war die 
Debatte über Handlungs- und Beratungs-
kompetenz bei der oft vielschichtigen 
Lebenslage von Alleinerziehenden. Der 
VAMV hat sich für eine Konzentration 
der Arbeitsagentur auf ihre Kernkompe-
tenzen der Arbeitsvermittlung eingesetzt. 
Darüber hinaus war Konsens, dass das 
Hauptanliegen der Alleinerziehenden, ih-
ren Kindern ein sicheres und verlässliches 
Aufwachsen zu ermöglichen, nicht zu 
einem Generalverdacht der mangelnden 
Arbeitsmotivation führen darf.  

Viele Beispiele aus der Beratungsarbeit 
des VAMV spiegelten zudem die un-
terschiedliche und teilweise willkürlich 
erscheinende Arbeit der Fallmanager/
innen wider, die jedoch im Einzelfall 
gravierende Folgen hat. 

Prof. Dr. Claus Reis stellte seine, im 
Auftrag der Arbeitsagentur erstellte Stu-
die vor, die Best-Practice-Möglichkeiten 
der regionalen Standorte für die Arbeit 
mit Alleinerziehenden analysiert hat. 
Deutlich wurde hierbei, dass insbeson-
dere ein differenziertes und strukturiert 
abgestimmtes Angebot an Maßnahmen, 
Qualifizierung und Beratung unerlässlich 
für das erfolgreiche Fallmanagement ist. 
(Sab)


